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Fachbereich Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Nürnberg 
FAU Erlangen-Nürnberg 

 
Erfahrungsbericht Auslandsstudium 

 
Die Erfahrungsberichte werden von Studierenden verfasst und spiegeln nicht die Meinung 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg wider. Jeder Bericht wird vor der 

Veröffentlichung* geprüft. Die Universität behält sich das Recht zur Kürzung vor. 

 
 
 

Angaben zum Auslandsaufenthalt 

Studiengang an der WiSo: Management 

Gastuniversität: Universidad de Chile, Santiago de Chile 

Gastland: Chile 

Studiengang an der 
Gastuniversität: - Master Exchange Program 

Aufenthaltszeitraum 

(Semester und Jahr): SS2023 

Darf der Bericht 
veröffentlicht werden?* (Nichtzutreffendes löschen)              JA    

 
*Veröffentlichung unter: http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/ 
 
Bei Fragen in Bezug auf den Datenschutz möchten wir Sie auf die Webseite des 
Datenschutzbeauftragten der FAU verweisen (https://www.fau.de/fau/leitung-und-
gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/) oder auf deren 
Email-Adresse (datenschutzbeauftragter@fau.de) 

 
Schildern Sie Ihre persönlichen Erfahrungen und Eindrücke von Ihrem Auslandsaufenthalt. 
Bitte halten Sie sich dabei an eine Regel: Seien Sie fair! 
 
• nur eigene Erfahrungen und Eindrücke beschreiben  
• keine Unterstellungen, Spekulationen oder Gerüchte 
• keine Verallgemeinerungen 
• Kritik sachlich, konkret und konstruktiv formulieren 
• keine Beleidigungen 
 
Verwendung von Bildern: Falls Sie in Ihren Bericht Bilder einfügen wollen, verwenden Sie 
bitte ausschließlich Bilder, die Sie selbst fotografiert haben und auf denen keine Personen 
abgebildet sind. Aufgrund urheberrechtlicher Bestimmungen müssen wir Bilder, die diesen 
Vorgaben nicht entsprechen, aus dem Bericht entfernen. 

 
 
 
 

http://ib.wiso.fau.de/outgo/partneruniversitaeten/
https://www.fau.de/fau/leitung-und-gremien/gremien-und-beauftragte/beauftragte/datenschutzbeauftragter/
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Folgende Angaben dienen zu Ihrer Orientierung, auf welche Themen Sie im Bericht eingehen können. 
Bitte füllen Sie sich weder verpflichtet, detailliert auf alle genannten Bereiche einzugehen, noch sich 
nur auf diese zu beschränken. Schreiben Sie über alles, was Ihnen wichtig erscheint und was Ihrer 
Meinung nach für Ihre Nachfolger nützlich sein könnte. 

 
 
Themenbereiche:  
 

1. Bewerbung und Auswahlverfahren an der FAU 
 
Im Dezember habe ich mich beim zentralen Bewerbungsprozess der Wiso beworben. 
Es hat nicht lange gedauert, bis man eine Bestätigung erhält. Bei mir war es so, dass 
man sich zwischen Overseas und Erasmus entscheiden musste. 
 

2. Bewerbung / Anmeldung an der Gastuniversität 
 
Anschließend muss man irgendwann die geforderten Dokumente einreichen. Frau 
Kuka schreibt euch dazu eine E-Mail. Wichtig ist, dass man schon für die offizielle 
Bewerbung an der Uni in Chile einen Reisepass braucht. Der Vorgang der 
Bewerbung an der Gastuni ist aber relativ unkompliziert und nur noch Formsache. 
 

3. Vorbereitung auf das Auslandsstudium  
 
Ich habe mich um den Rest abgesehen von der Bewerbung erst spät gekümmert, 
weil ich noch mit Prüfungen, Umzug, Arbeit etc. beschäftigt. Organisatorisch ist es 
aber nicht so wild. Wichtig ist, dass ihr euch schon früh damit beschäftigt welche 
Kurse ihr belegen möchtet und ein Learning Agreement am jeweiligen Lehrstuhl 
abschließt. Leider veröffentlicht die Uni in Chile ihr Kursprogramm ziemlich spät und 
es kann sein, dass einige Kurse nicht angeboten werden. Wenn die Kurswahl offiziell 
startet, solltet ihr dann relativ schnell euch die Kurse sichern.  
 

4. Anreise / Visum 
 
In der Vorbereitungssession der Uni in Santiago werden Fragen zum Visum geklärt. 
Für die Einreise nach Chile benötigt man entweder ein Studenten Visum oder man 
kann auch nur mit dem Touristen Visum einreisen. Ich persönlich bin mit dem 
Touristen Visum eingereist, das 90 Tage gültig ist. Das heißt man muss pro 
Semester mindestens einmal ausreisen und wieder einreisen, um dieses zu 
verlängern. Am einfachsten geht das mit dem Bus nach Mendoza (Argentinien). 
Alternativ kann man das Visum aber auch gegen Gebühr verlängern oder eine Strafe 
bei der Ausreise bezahlen. Würde ich aber nicht empfehlen. Man erhält bei Einreise 
einen Zettel von der PDI. Diesen muss man unbedingt aufbewahren. Es sieht zwar 
aus wie ein Kassenbon, ist aber das Visum. Mit diesem Zettel müsst ihr zum Teil 
keine Steuer in Hostels bezahlen. 
Das Studenten Visum ist dagegen ein eher langwieriger Prozess und es kann sein, 
dass man dieses nicht rechtzeitig erhält. Man bekommt jedoch an den meisten 
Attraktionen, Museen, Öffis nur den Studentenrabatt, wenn man mit Studentenvisum 
einreist sowie anschließend einen chilenischen Ausweis beantragt. Die R.U.T  
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(chilenischer Ausweis) hat noch weitere Vorteile und wird für sehr viele Dinge 
benötigt (z.B Punkte sammeln im Supermarkt). Wichtig ist zu wissen, dass das 
Studentenvisum nur bei Einreise aktiviert werden kann. Sollte man erst als Tourist 
einreisen und dann das Studentenvisum erhalten, muss man erst wieder ausreisen, 
um das Studentenvisum und die Vorteile davon nutzen zu können. Solltet ihr 2 
Semester bleiben oder eine Unterkunft weiter entfernt finden (Billigere U-Bahn 
Tickets), kann es jedoch sich lohnen das Visum zu beantragen. Die Preise für die 
Öffis sind dann nur etwa halb so groß. 
 
Flüge nach Chile sind relativ teuer. Falls man mit Iberia fliegt, kann ich das IBERIA 
Joven Programm empfehlen, dort erhält man 10% Rabatt bzw. einen Koffer gratis. 
Ich bin mit Iberia für 1000 Euro hin und für 670 Euro mit British Airways über London 
jeweils von/nach Muc geflogen. Ich habe aber ziemlich spät gebucht, weil ich wegen 
den Prüfungen nicht wusste, wann ich fliegen kann. Nehmt vom Flughafen ein Uber, 
Cabify oder Transvip und nicht einfach ein Taxi bzw. die Metro. Kann sein, dass ihr 
sonst abgezogen werdet. Es gibt seit Neusten einen Bus, der euch zur Metro bringt. 
Anschließend muss man jedoch noch mit der Metro weiter in die Stadt fahren. 
Empfehlen kann ich diese Option, wenn man während des Semesters reist und zum 
Flughafen muss. Mit den Öffis dauert es jedoch ewig in die Stadt zu kommen. Mit 
Reisegepäck oder nachts würde ich die Metro besser meiden. Sie ist häufig sehr voll 
und Taschendiebe gibt es auch. Das gleiche gilt auch für den Bahnhof + 
Busbahnhof. 
 

5. Unterkunftsmöglichkeiten (Wohnheim, privat) 
 
Ich habe in einem Haus mit zwei Franzosen und einer Deutschen gewohnt. Es war in 
der Nähe vom Parque Bustamante und nur etwa 5 min von der Uni entfernt. Für mein 
Zimmer habe ich 280.000 CLP gezahlt (etwa 320 Euro). Man kann jedoch weitaus 
günstigere Zimmer finden. Es war sehr geräumig und in einem alten Kolonialhaus. Es 
war leider im Winter kalt, da es keine Heizung hatte und die Vermieterin war ein 
bisschen komisch. Ich habe erst vor Ort mit der Suche angefangen und die Wohnung 
nach knapp 10 Nächten im Hostel auf Comparto Depto gefunden. Comparto Depto 
ist eine super Website, wenn man sie richtig einstellt. Man kann jedoch auch mal in 
der WA Gruppe der FEN fragen, ob jmd noch Mitbewohner sucht. Allgemein würde 
ich empfehlen in Providencia oder Barrio Italia zu wohnen, weil es nah an der Uni 
und relativ sicher ist, sowie die meisten ausländischen Studenten dort wohnen und 
man sich dort spontan, schnell und einfach treffen kann. Las Condes und Vitacura 
sind zu weit weg und man muss immer pendeln. Andere Studenten haben auch in 
nuñoa und im LivinnX gewohnt. Das Livinn ist ein privates Studentenwohnheim im 
Zentrum von Santiago. Dort ist gefühlt ständig Party und man trifft sich im Innenhof 
zum Vorglühen. Die Zimmer sind jedoch sehr teuer und zum Teil muss man sich 
dann auch ein Zimmer teilen. Andere Stadtteile sind leider nicht so sicher und 
besonders in Santiago Centro, Recocleta und Bella Vista (dem Partyviertel) muss 
man nachts besonders aufpassen. Dort empfehle ich nicht zu wohnen. 
Im Winter wird es in den Gebäuden sehr kalt. Ich empfehle euch auch die Unterkunft 
mit diesem Hintergedanken auszusuchen. Besorgt euch eine warme Decke und 
gegebenenfalls cama caliente. Solltet ihr eine eigene Wohnung bevorzugen, müsst 
ihr wissen, dass manche/viele Vermieter ein RUT/Studentenvisum und eine 
Gehaltsabrechnung verlangen. Eine ganze Wohnung zu mieten kann  
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vergleichsweise zu einem Zimmer günstig sein. Das Preisleistungsverhältnis ist 
besser. Ein offizielles Studentenwohnheim gibt es nicht. 
 

6. Einschreibung an der Gastuniversität  
 
Es gab keine Einschreibung nur zwei Orientierungstage durch die FEN. Die erste 
erfolgte online die zweite vor Ort. 
 

7. Fachliche und administrative Betreuung an der Gastuniversität (International 
Office, Fachstudienberater, Buddy-Programme, studentische Initiativen, etc.) 

 
Die Betreuung an der Gastuni empfand ich als ziemlich gut. Der Betreuer (Pablo 
bzw. für Bachelor Studenten Alisha) antwortet schnell und man konnte sich bei jeder 
Frage an sie wenden. Am Anfang des Semesters gibt es die Orientierungstage, an 
denen euch die Uni vorgestellt wird. Dort habt ihr auch Kontakt zu eurem Buddy. 
Jedem Austauschstudenten wird ein Buddy, der sich um euch kümmern soll, 
zugeteilt. Der Erfolg des Buddy-Programm hängt aber auch von euch ab. Mein 
Buddy und ich haben leider nichts miteinander unternommen. Er wohnte weit 
ausserhalb und wir hatten zu unterschiedlichen Tagen Uni. 
Es gab einen International Day, der mir sehr viel Spaß bereitet hat. Man soll dazu 
typische Sachen aus Deutschland mitbringen. Wir machten Bierkrug stemmen und 
kauften Haribos. Es wird an diesem Tag auch ein Turnier zwischen Internationalen 
Studenten und FEN-Studenten ausgerichtet. Dieses Semester wurde Fußball 
gespielt.  
Außerdem ist es (angeblich) obligatorisch an Let’s Chat teilzunehmen und kulturellen 
Aktivitäten teilzunehmen. Konsequenzen hat es jedoch nicht außer, dass man etwas 
später sein Transcript of Records bekommt. Bei Let’s Chat hat man die Möglichkeit 
sich mit den Chilenen auszutauschen. Diese brauchen die Teilnahme für ihre 
Bewerbung für das Auslandssemester. Am Ende des Semesters bei der offiziellen 
Verabschiedung werden noch die Gewinner des Votings (Fotocontest, Beste… 
Sportler etc.) gekürt. Das war sehr lustig. 
 

8. Lehrveranstaltungen / Stundenplan an der Gastuniversität  
 
Ich studiere im Master Management deswegen war die Auswahl an Kursen begrenzt. 
Ich bin im 4. Semester und habe nur noch einen Kurs gebraucht. Nichtsdestotrotz 
habe ich mal 3 Kurse belegt. Mein Stundenplan war sehr entspannt. Ich hatte Uni 
von 9:30 bis 15:30 am Mo und Mi. Am Do. hatte ich noch ein freiwilliges Tutorium. 
Den Rest der Woche hatte ich Zeit zu reisen. Normalerweise sind die Kurse jeweils 
entweder Mo&Mi oder Di&Do. Anders als in DE gibt es mehrere kleine Tests, 
Midterms, Präsis, Hausaufgaben während des Semesters. Diese werden benotet. Es 
gibt in der Regel keine Anwesenheitspflicht. Lehrer vergeben aber Mitarbeitsnoten + 
Termine für Tests können sich ändern. Informationen zu den geänderten Terminen 
der Tests, Ankündigungen zu Abgaben und deren Bewertung sowie 
Voraussetzungen werden z.T. nur im Unterricht kommuniziert. Die Midterms + 
Prüfungen für Wahlmodule / englische Module finden in der letzten VL-Woche vor 
dem eigentlichen Prüfungszeitraum statt. Die Anderen Prüfungstermine werden erst 
kurzfristig, etwa 2 Wochen, davor bekannt gegeben. Leider kann man dadurch nicht 
planen. Wichtig ist, dass man sich schon rechtzeitig in NBG, um die Anerkennung 
kümmert und nur die Kurse wählt, für die man ein LA hat. Erst wählt man die Kurse 
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der FEN online und kann sie an mehreren Terminen noch ändern. Nach Beginn des 
Semesters hat man dann noch eine Möglichkeit, die Kurse vor Ort zu ändern. Ich 
habe alle Kurse bekommen, die ich wollte. I.d.R ist es kein Problem die Kurse zu 
bekommen, ich habe aber gehört, dass andere Kurse nicht belegen konnten - auch 
weil sich die Termine noch ändern können und es dann zu Überschneidungen 
kommt. Ich empfehle deswegen auf jeden Fall mehr LA abzuschließen als man 
braucht und dann die Besten zu wählen. Ich konnte z.B. die Kurse dann wegen dem 
Stundenplan auswählen. 
 
Environmental Economics (für Economics of Climate Change auch anrechenbar für 
Bachelorkurs Umweltökonomik): Es war an sich ganz interessant aber zum Teil sehr 
schwer aufmerksam zu folgen. Während dem Semester gab es 3 Reading Tests. Die 
Lektüre umfasste mehrere Kapitel im Lehrbuch (bis zu 100 S.). Es war zäh zu lesen. 
Außerdem gab es einen Midterm + finale Klausur. Es war nicht so schwer und die 
Noten waren relativ gut, wenn man sich ein bisschen angestrengt hat und ein 
bisschen ökonomisches Verständnis mitbringt. Insgesamt kann ich das Fach 
empfehlen.  
 
Business Challenges in LATAM (für IM3): Man hält 2 Präsis über ein Land in LatAm. 
Man muss das Land vorstellen + Investitionsklima beleuchten. Zusätzlich muss man 
in der Gruppe zwei reports (jeweils ca. 15 S.) schreiben. Die Bewertung der 
Professorin hängt jedoch von Mögen und nicht-Mögen ab. In meiner Gruppe hat sich 
niemand gekümmert. Am Tag der Präsi war eine in Buenos Aires ohne Bescheid zu 
sagen + die andere kam 10min zu spät und ist erst dazu gekommen als wir schon 
präsentiert haben. Bei der zweiten Präsi war es ähnlich. Eine kam nicht wegen „Stau“ 
und ein Franz. nicht. Gruppenarbeiten in Chile sind echt anstrengend, besonders 
wenn man an guten Noten interessiert ist. Das liegt zum einen daran, dass für viele 
Austauwchstudenten die Noten nicht zählen, sondern nur das Bestehen. Zum 
anderen sind in Chile Noten nicht so wichtig. Es ist normal, dass man erst einen Tag 
vorher anfängt. Ich hatte in meinem ganzen Uni-Leben noch nie so schlechte Noten 
in einer Präsi (4,5/7) wie in diesem Kurs. Die anderen hatten jedoch passable Noten. 
Es gab noch ein Midterm + Klausur am Ende des Semesters. Der Midterm wurde 
unterschiedlich, fast willkürlich bewertet. Ich hatte eine gute Note und konnte, trotz 
schlechten Noten in den Präsi, die Finale Klausur überspringen. Hatte man eine 
bestimmte Note vor der Klausur, musste man sie nicht schreiben und erhielt die Note 
vor der Klausur.  
 
Gestion de Operaciones (Global Operation Strategy): Dieser Kurs war der einzige, 
den ich auf spanisch belegt habe. Ich kann gut spanisch und konnte den Professor 
Torres Cepeda gut verstehen. Der Prof. war jedoch unorganisiert. Es gab viele 
Reading Tests. Zu jedem Kapitel musste man das zugehörige Kapitel im Buch (ca. 
30 S.) lesen und anhand dessen am Anfang der Klasse 5-6 Single Choice Fragen 
beantworten. Zusätzlich gab es ein Midterm. Der Professor war nett und bot uns 
Austauschstudenten an, anstatt einer 3std. Midterm, eine 30min mündliche Prüfung 
(auch englisch) zu absolvieren. Was am Anfang sehr nett klang, war dann doch 
nervig, da der Lehrer nicht zu unserer Online-Prüfung erschienen ist – zweimal. 
Ärgerlich war, dass ich (extra) für diese Prüfung nach STGO zurückgekommen bin.  
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Letzendes mussten wir Austauschstudenten + Chilenen, die beim Midterm krank 
waren, Aufgaben zu einer Case Study innerhalb einer Woche beantworten. Die 
Fragen waren ein bisschen wirr gestellt und man wusste nicht, was man machen soll 
(wie sehr oft in den Kursen). Am Ende des Semesters gibt es eine Präsi über ein 
Modell. Wir können ein Video einreichen und müssen sie nicht vor Ort halten. Zu 
Noten kann ich noch nichts sagen. „normale“ Midterm fiel aber schlecht aus. 
 
Liste der Learning Agreements: 
Finanzas Cooperativas > KUST,  
Digital Marketing > Digital Marketing, 
Intercultural Business Challenges in Latam> Managing Intercultural Relations (IM3),  
Activos Alternativos > Workshop Finance,  
Business Intelligence > Business Intelligence,  
Gestión Estrategica de Operaciones > Global Operations Strategy,  
Contabilidad avanzada > Konzernrechnungslegung,  
Environmental Economics > ECC  
 
Keine Anerkennung:  
Comportamiento Organizacional > Change Management,  
Etica, Sost. y compromiso social > Business Ethics (aber für Bachlorkurs) 
 

9. Sprachkurse an der Gastuniversität (kostenlos, kostenpflichtig) 
 
Ich habe keinen Sprachkurs an der Gastuniversität belegt. Ich kann ganz gut 
Spanisch und habe nicht wirklich einen gebraucht. Ich glaube die FEN bietet aber 
auch keine an. Eventuell kann es sein, dass andere Fakultäten diese anbieten. 
 

10.  Ausstattung der Gastuniversität (Bibliothek, Computerräume, etc.) 
 
Der Campus ist sehr zentral gelegen und die Uni ist hervorragend ausgestattet - Im 
Vergleich zur Wiso viel besser. Es gibt ausreichend Lernplätze, sowohl in der Uni als 
auch in der Bibliothek. Die Bibliothek hat bis 21 Uhr geöffnet und in der Regel genug 
Platz. Leider ist es zum Teil ein bisschen laut. In den Räumen gibt es überall AC. 
Diese ist aber meistens so kalt eingestellt, dass man selbst im Sommer eine Jacke 
braucht. Im Winter ist es relativ kalt in der Uni, weil sie komplett offen (keine Tür) ist. 
Außerdem hat der Campus einen riesigen Sportkomplex mit Multifunktionshalle, 
Fußballfeldern, Kletterfelsen und Gym. Das Fitnessstudio ist kostenlos und mit den 
Basics ausgestattet. Man kann Sportkurse belegen, die jedoch benotet werden. Von 
unseren Betreuern wurde, deswegen abgeraten so einen Kurs offiziell zu belegen. 
Man sollte lieber den Lehrer persönlich fragen. Außerdem gibt es noch Workshops 
(Klettern, Zumba etc.) an denen man kostenlos teilnehmen kann. Die Uni hat eine 
Mensa in der man preiswert essen kann (Menü mit Salat, Hauptgang, Nachspeise, 
Getränk 3.400 CLP / 3,90Euro). Außerdem gibt es noch einen Foodtruck und 
zahlreiche Restaurants und Imbisse in der Nähe. Ich kann in der Nähe außerdem 
Pizza Tango, Dawaat Grill und Fuente Rica Rica (vegan) empfehlen. An bestimmten 
Freitagen findet am Nachmittag im Hof der Uni eine Party (Jaranazo) statt. Sie wird 
von Studenten organisiert und jeder bringt seine eigenen Getränke mit. Zusätzlich 
findet jedes Semester noch das sogenannte Islazo statt. Es ist ein Mini Festival an 
dem gegrillt, gefeiert und getanzt werden kann. Beide Veranstaltungen kann ich sehr 
empfehlen, weil man mit Chilenen in Kontakt kommt. 
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11.  Freizeitangebote 

 
Wie schon im Teil über die Uni erklärt, bietet der Campus zahlreiche Möglichkeiten 
sich sportlich zu betätigen. Außerdem bietet Santiago alles Mögliche. Ich denke jeder 
findet etwas. Von Santiago ist die Berge und das Meer nicht weit.  
 

12.  Stadt (Sehenswürdigkeiten, Feste, Museen, etc.) 
 

Santiago ist eine sehr große Stadt und es gibt vieles zu entdecken. Empfehlen kann 
ich besonders die Aussichtspunkte auf die Stadt: den Cerro San Cristobal, Cerro 
Santa Lucia, Cerro Manquehue bzw. den kleineren Manquehuito und der Bahia 
Temple. Außerdem ist das Museo de la Memoria y los Derechos Humanos ganz 
interessant. Der Plaza de Armas, La Moneda und den Markt sollte man auch mal 
gesehen haben. Das Barrio Italia ist ein schöner Flanierort. In der Nähe von Santiago 
kann man auch zum Weingut und super wandern gehen (Las Condes). Am 18. 
September ist Nationalfeiertag und dieser wird wild gefeiert. Außerdem gibt es noch 
den Dia del Completo. Es gibt günstige Completos, also HotDogs, und ist schon ein 
eigener Feiertag in Chile.  
 

13.  Alltag (Geld-Abheben, Handy, Jobben) 
 

Das Essen in Chile ist eher einfach und fleischlastig. Als Vegetarier ist es eher 
schwierig Gerichte zu finden. Completos, chilenische Hotdogs mit Tomate und 
Avocado sind, sind der ultimative Snack in Chile. Sonst sind Empanadas (de Pino), 
Sopaipillas, Cazuela, Milcao, Pebre, Churrasco, Chorillana, Curanto, Ceviche, 
Cancato de Salmon noch traditionelle Gerichte, die man ausprobiert haben muss. 
Pisco + Cola ist das Partygetränk in Chile. Bier dagegen ist relativ teuer. 
 
Erdbeben gibt es hier häufiger. Falls mal ein stärkeres vorkommt, ist es wichtig Ruhe 
zu bewahren. Die Gebäude sind in der Regel sicher und die Chilenen an Erdbeben 
gewöhnt. Außerdem fand ich es erschreckend, wie schlecht die Luft in Santiago ist. 
Besonders im Winter sieht man die Smog Wolke und man sieht vom Aussichtspunkt, 
cerro san cristobal, die Stadt kaum. 
 
Handytarife sind ausgesprochen günstig. Man bekommt eine Internetflat mit 15Gb für 
3.000CLP also 3,30Euro (Movistar Plan Para Todos). Falls man mehr benötigt, ist es 
auch sehr günstig im Vergleich zu Deutschland. Ich würde euch empfehlen kein 
neues Handy mitzunehmen und eventuell ein Ersatz-Handy. Es kommt immer wieder 
vor dass das Handy geklaut wird. Neue Handys sind relativ teuer. Zum Teil teurer als 
in Deutschland. Meine Mitstudenten, denen ihr Handy gestohlen wurde und ein 
neues Handy benötigt haben, haben mir berichten, dass sie in einem kleinen Läden 
ein sehr günstiges Handys kaufen. Ich denke es war vermeintliches Diebesgut. Die 
Hehlerware ist günstig, aber wahrscheinlich von einem Touristen abgezogen worden.  
 
Beim Bezahlen im Restaurant mit Karte muss man aufpassen, dass sie nicht zu viel 
Trinkgeld aufschlagen. 10% Aufschlag sind die Regel und werden auch manchmal 
berechnet, obwohl man klar Nein gesagt hat. Eine gute Kreditkarte zu haben ist 
essenziell für den Aufenthalt in Chile. Geld abheben kostet in der Regel 
Automatengebühr von etwa 8.000-11.000 CLP.  
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Ich hatte eine DKB-Kreditkarte, DKB-Debitkarte und eine Barclays Visa. Alle ohne 
Auslands- und Fremdwährungsentgelt. Umgerechnet wird nach Tageskurs. Mit 
diesen Karten konnte ich kostenlos bei der Scotiabank (direkt in der Nähe der Uni) 
abheben. Viele Auslandsstudenten haben mir dasselbe berichtet. Man muss halt ein 
bisschen ausprobieren, wo die chilenische Bank Gebühr verlangt und wie hoch sie 
ist. Ich hatte Gebühren bei anderen Banken. Außerdem kann man im Supermarkt 
(Lider) Geld mit der Karte abheben. Dort wird keine Bargeldabhebungsgebühr, 
sondern nur eventuelle Gebühren für eine Zahlung von eurer Bank fällig. In 
Restaurants und kleineren Läden wird häufig für ausländische Kreditkarten wird in 
der Regel eine Gebühr von 300 CLP (40Cent) erhoben. Darauf hat aber eure Bank 
keinen Einfluss. Auf manchen Websiten kann man nicht mit ausländischer 
Kreditkarte bezahlen. Ich empfehle daher eine gute Debitkarte ohne Auslands-
/Fremdwährungsgbühr.  
 
Ich konnte meinen Job am Lehrstuhl an der FAU noch weiter ausüben. Arbeit vor Ort 
zu finden ist nahezu unmöglich und würde ich auch nicht empfehlen. Man braucht 
dazu eine Arbeitserlaubnis und das entsprechende Visum. 
 
 
Leider hat die Kriminalität in den letzten Jahren zuggenommen. Ich hatte das Glück 
nicht bestohlen zu werden. Bei mir hat man es in Calama versucht. Ich wurde mit 
einem Senfpäckchen besprüht, um mich abzulenken, in der Zwischenzeit hat er in 
meine Hosentasche gegriffen. Zum Glück hat ich nichts drin. Jedoch kenne ich viele 
Kommilitonen, denen das Handy oder ähnliches, zum Teil mit vorgehaltenem 
Messer, gestohlen wurde. Die Liste der Stories, die mir erzählt wurden, ist lang. Über 
60% der Austauschstudenten wurden laut Betreuern letztes Semester bestohlen. Ich 
empfehle deshalb sich kein neues Handy zu kaufen oder teure Anschaffungen vor 
dem Auslandssemester zu machen. Nehmt immer nachts ein Uber, auch wenn es 
nur einige Meter sind. Packt euer Handy nicht in der Straße aus und passt besonders 
auf eure Wertgegenstände aber auch Rücksäcke etc. auf. Motorradfahrer schnappen 
das Handy weg, wenn man nicht aufpasst. Lasst eure Sachen niemals 
unbeaufsichtigt. Es passiert so schnell. Lasst euch aber auch nicht euren Aufenthalt 
dadurch versauen. Es passiert und wird wahrscheinlich auch euch passieren. Ändern 
kann man leider nichts daran, nur eine gewisse Vorsicht walten lassen. Zudem würde 
ich keine Unterkunft vorher fest buchen. Barrio Italia, Providencia, Las Condes, 
Vitacura sind vergleichsweise sicher aber Bella Vista und Zentral würde ich eher als 
Unterkunftsort meiden. Am Baquedano kommt es ab und zu zu Demonstrationen und 
die Metro fährt dann nicht mehr. Auch am 29. März (Dia del joven combatiente) 
kommt es zu häufig zu Ausschreitungen und man sollte daheim bleiben. Am 
Weltfrauentag sollte man als Mann besser der Demonstration fern bleiben! 
 

14.  Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien) 
 
Chile ist vergleichsweise teuer. Die effektiven Preise hängen jedoch auch stark vom 
Wechselkurs ab (Bei mir waren es 830-900 CLP/EUR). Der Kurs hat sich für uns im 
letzten Jahr verschlechtert. Im Endeffekt ist das Lebenshaltungskostenniveau ähnlich 
wie in Deutschland. Besonders wenn man zudem noch viel reist oder sein 
Auslandssemester mit vielen Restaurants und Party genießt, kann es jedoch teurer 
sein als in Deutschland. Die Preise für Lebensmittel sind ähnlich wie in Europa. 
Bestimmte Lebensmittel, vor allem importierte aber auch Fleisch und Milchprodukte  
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sind teurer als in Deutschland. Gemüse und Obst im Supermarkt ist auch relativ 
teuer. Es lohnt sich jedoch im Markt wie dem VEGA CENTRAL einzukaufen, da die  
 
Preise dort viel günstiger sind als im Supermarkt. Der Unterschied zu Selber-Kochen 
und Restaurants ist geringer, da die Löhne vergleichsweise gering sind. 
Ich hatte das Glück finanziell gut aufgestellt zu sein. Ich habe Auslands BAföG 
erhalten und konnte meinen Minijob am Lehrstuhl auch in Chile fortführen. Zusätzlich 
habe ich Promos erhalten. Die bewilligten Stipendien sind jedoch seit der Corona 
Pandemie deutlich gesunken. So habe ich nur 700 Euro, 350 Euro für zwei Monate 
wobei ich 5 Monate vor Ort war, erhalten. In den Jahren davor hat man weitaus mehr 
erhalten. Ich hoffe dies ist bald wieder der Fall. Außerdem kann man sich bei der 
Jutta Feldmeier Stiftung um ein Stipendium bewerben. Die Fristen findet man auf der 
Website des internationalen Büros. An der Gast Uni fielen keine weiteren Kosten an. 
 

15.  Wichtige Ansprechpartner und Links 
 
Comparto Depto 
Alisha und Pablo 
Kurskatalog von 2023 als Orientierung:  
http://nexointernacional.fen.uchile.cl/wp-content/uploads/2022/12/New-Course-
Catalogue-Summary-1.pdf 
 

16.  Fazit (beste und schlechteste Erfahrung) 
 

 
Ich kann generell ein Auslandssemester empfehlen. Am schönsten fand ich das 
Gefühl des Zusammenhalts unter den Austauschstudenten und das viele Reisen 
innerhalb von Chile aber auch in die angrenzenden Länder. Ich habe sehr viel von 
Chile aber auch Bolivien sowie Argentinien gesehen. Am schönsten fand ich die 
Atacama Wüste aber auch den kleinen Süden. Zu Torres de Paine etc habe ich‘s 
aber nicht geschafft. Die Saltos de Petrohue mit dem Vulkan Osorno im Hintergrund 
waren ein absolutes Highlight für mich. In dieser Gegend gibt es viel Natur und 
deutsche Kultur. Santiago an sich ist nicht so schön deswegen war ich froh, dass 
mein Stundenplan es zu ließ so oft zu reisen. Egal für welche Uni ihr euch 
entscheidet, es hängt von euch ab was ihr daraus macht. Jede Stadt hat etwas 
besonders und ich habe Santiago mit der Zeit liebgewonnen. Die Leute, 
Großstadtfeeling, neue Kultur, süße Cafés, eine breite Auswahl an Restaurants, und 
wilde Partys (Miercoles Po) haben meine Zeit in Santiago unvergesslich gemacht.  
 
Leider wurde ich in Calama fast beklaut und fast in Buenos Aires beim Geldwechsel 
abgezogen. Ich hatte echt Glück meine Zeit ohne Verluste zu verbringen. Ich bin froh 
aus der Situation in BA heil rausgekommen zu sein. Be careful. Von der bekannten 
Florida Straße haben sie mich in ein Hinterhofbüro in einem Hochhaus zum 
Wechseln gelockt. Sie haben mich anschließend versucht an jeder Stelle zu 
verarschen. Die bulligen Typen haben mich richtig eingeschüchtert und wollten mir 
dann nur die Hälfte der abgemachten Menge geben. Sie haben die Scheine durch 
eine Zählmaschine laufen und behauptet es wären 100.000 ARS aber in Wahrheit 
war es nur die Hälfte, weil es 500er und keine 1000er Scheine waren. Ich habe dann 
mein Geld zurückgefordert, sie wollten es mir erst nicht geben, dann nur einen Teil  
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aber ich hab es dann zum Glück auch wieder bekommen. Ich hatte in der Situation 
echt Angst um mein Leben und die Erfahrung hat mich geprägt.  
 
Außerdem fand ich es erschreckend, wie schlecht die Luft in Santiago ist. Besonders 
im Winter sieht man die Smog Wolke und man sieht vom Aussichtspunkt, cerro san 
cristobal, die Stadt kaum. 
 

17.  Sonstiges  
 
 
 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 
 


